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Deutſchland 


Berlin, 4. Sept mber. Die neueſten direkt Oiſe, Stine-et⸗Marne und Seine ſowie die Räumung 
aus Gaſtein bier eingegangenen Nachrichten beſtätigen der Pariſer Forts ſtattfinden. Es ſteht alſo die wei⸗ 


es nunmehr, daß der Kaiſer am 6. d. Mto. jenen 
Badeort verloſſen wird. Das Civil- und Militär- 
Kabinet werden bereit3 einen Tag früher von dort 
abreiſen. Ob Se. Majeſtät erſt nach Babertöberg 
zurückkehren und dann nach Baden⸗Baden gehen, oder 
ob die Reiſe nach letzterem Orte ſogleich ausgeführt 
werden wird, ſteht noch dahte; möglich iſt das Letz⸗ 
tere ſehr, da die Dringlichkeit politſcher Geſchäfte den 
Kalſer zur Zeit keineswegs ſchon im die Hauptſtadt 
zurückruft. — Zum 1. Oktober ſteht die Einführung 
des neuen deutſchen Strafgeſetzbuches im ganzen Reiche 
bevor. Durch tiefe wird ſodann wieder ein neues 
gemeinſames Band um das geeinte Vaterland ge- 
ſchlungen, ferner aber auch eine Reihe von Beſtim⸗ 
mungen des fraszöſiſchen code penal außer Kraft 
geſetzt, der durchſchnittlich weit härtere Strafen ver⸗ 
fügt, als dies fortan der Fall fein wird. — Die 
von öſterreichiſchen Blättern gemeldeten Veränderun⸗ 
gen im Bereiche höherer Diplomaten des deutschen 
Reiches ſtad, wie mit aller Beſtimmtheit mitgetheilt 
werden kann, gänzlich aus der Luft geeriffen, ebenſo 
die Mittheilungen, betreffend den jüngſt vrrſtorbenen 
Oberpräſldenten vos Meding. Den Höhepunkt von 
irrigen Nachrichten aber erreichten vor einigen Tage⸗ 
die, welche von einem Sturz dis Kronprinzen mit 
dem Pferde und dem Verſchwinden eines höheren Be⸗ 
amten berichteten. An erſterer Notiz war auch nicht 
ein wahres Wort, und betreffs der letzteren iſt jedem 
ferneren Geklatſche der Boden entzogen, nachdem be> 
biefige Polizeipräſtpent, zu deſſen Reſſort der betref⸗ 
fende Regierungsrath gehört, amtlich die Gerüchte als 
völig unwahr erklärt hat. — Der Magiſtrat der 
Stadt Berlin hat auf Grund der in der Preſſe laut 
gewordenen Klagen wegen Verwaltung der Pocken⸗ 
krankenhäuſer eine Unterſuchung der Behandlung und 
pflege der Pockenkranken angeordnet. — Zu der ie 
Süddeutſchland adzuhaltenden Verſammlung deutſcher 
Strafanſtalts⸗Direktoren wird cis ſolcher, wiewohl 
Rue einen durchaus nicht amtlichen Charakter hat, 
auch Seitens des hiefigen Voltzeipräſtpiums untjendet 


Berlin, 4. September. Es beflätigt ſich, daß 
von der franzöſiſchen Regierung nunmehr die dritte 
halbe Milliarde auf die Kriegs kontribntion gezahlt 
MR Wie das „W. T. B.“ aus Verſailles vom 
2: September Abends berichtet, machte in der Sonn- 
abend-Sipung der franzöſiſchen Natlonal⸗Verſammlung 
der Finar zminiſter Pouper⸗Quertier die Mittheilung, 
daß er die letzten hundert Millionen der dritten hal⸗ 
ben Milliarde nach Straßburg geſandt habe. — Da- 
mit ſieht folgende telegraphiſche Meldung in Verbin- 
dung, welche verſchledenen auswärtigen Blätters zu⸗ 
gegangen iſt. 

Verſailles, 1. September. Heute überrtich⸗ 
ten dem Finanzminiſter Repräſentanten der von der 


in Mähren. Wählt dieſer wie bisher verfaſſungstreu, t 
dann hätte die Verfaſſungspartei im künftigen Abge⸗ 
ordneten hauſe, jo lange die Czechen in demſelben nicht 
erſcheinen, wieder die abſolnte Majorität und die Auf- 
löſung des Abgeordnetenhauſes hätte an ſeiner Zu- 
ſammenſetzung gar nichts grändert. 

Paris, 1. September. Wie Sie bereits wiſ⸗ 
ſen, bat die Nationalverſammlung nach zweitägiger 
Dis kuſſion die in Uebertinſtimmung mit Herrn Thiers 
modiſizirte Propoſttion Rivet mit 491 gegen 94 Stim⸗ 
men argenommen. Herr Thiers hat alſo das Ziel 
aller ſeiner Wünſche errricht: er iſt „Präfldent der 

— Mit der Nachricht von der Berufung des franzöſiſchen Republik“ geworden. Et apres? das 
bisherigen Oberpräſtdenten der Provinz Heſſen⸗Raſſau fragt Ah ſchon heute alle Welt. Im Grunde hat 
v. Möller an die Spitze der Eivilverwaltusg des dieſe Komödie, welche geſtern in Verſailles zu Ende 
Reichslandes Elſaß⸗-Lothringen war von ſelbſt ange⸗ geſpielt worden iſt, nichts an der Sachlage, nichts an 
deutet, daß die Reichsregierung nunmehr den Zeit- dem Provijorium geändert. Die Stellung des Herrn 
punkt gekommen erachtet, wo von der uuilttärſſchen Thiers, d. h. der crelutven Gewalt iſt genau bie- 
Adminiſtration der genannten Landes theile überhaupt ſelbe geblieben, welche fie vorher war. Anſtatt „Chef 
Umgang genommen werden dürfe. Wie dle „Kieuz.- der exekutiven Gewalt“ heißt der kleine Mann jetzt 
Zig.“ bort, iſt denn auch jetzt der General-Lientenant | „Präfldent der frarzöſiſchen Republik“. Das iſt 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen von der Stellung als Ge- Alles. Wenn die ropaliſtiſche Majorität der Ber⸗ 
neral-Gouverneur von Elſaß-Lothringen entbunden. ſaluer Verſammlung ſich einbildet, mit dieſer Kon⸗ 
Unter gleichzeitiger Enthebung auch von dem Verhält- zellen die republikaniſche Partei nur einigermaßen 
niß als Kommandant von Berlin und als Chef der befriedigt zu ſehen, jo tert fie ſich ſehr. Uebrigens 
Landgendarmerie und unter Verſetzung zu den Offt- iſt das den Herren von der Rechten auch durchaus 
zieren von der Armee iſt demſelben der Raug eines gleichgültig. Dieſe Leute haben wirklich meiſterhaft 
kommandirenden Generals verliehen worden. man borirt. Die intimen Freunde des Herrn Thiere 

Der General-Öonvernesr hat auf jeinem ſchwie⸗ hatten die Propoſttion Rivet eingebracht, um die Stel⸗ 
rigen Poſten, wie allſeitig anerkannt iſt, die Bewohner lung ihres Chefe zu befeſtigen; die Linke hatte die⸗ 


weitere Räumung der Departements Olſe, Stine-et-} 


tere Rückkehr eines beträchtlichen Theils der deut⸗ 
ſchen Truppen in die Heimath bevor. 

Berlin, 4. September. Se. K. Hoheit der 
Kronprinz empfing beute Vormittag im Neuen Pa- 
lais zu Pots dam einige höhere Offiziere, uster denen 
ſich auch, wie wir erfahren, der General von Blumen⸗ 
thal befand, der ſich demnächſt mit anderen Militärs 
nach England begiebt und dort den Manövern bei- 
wohnt. 


von Elſaß-Lothringen die außer ordentlichen Verhält- 
niſſe, in welche der Uebergang von einem Staate in 
den andern ſie verſetzt hat, ſo wenig empfinden laſſen 
wie dies irgend möglich war. Das Kriegsregiment 
iſt wohl noch niemals milder gehandhabt worden als 
von der deutſchen Verwaltung im Elſaß. Auf eine 
Anerkennung dafür iſt von vornherein verzichtet wor⸗ 
den. Wenn dieſe Milte leider, wie alle Stimmen 
aus dem Reichölamde bezeugen, aur zu einer wach ⸗ 


\ 


jenden Unbotmäßtgkeit der Bevölkerung geführt hat, 


jelbe unterſtützt, weil fie in deren Annahme eine An⸗ 
erkennung der Republik erblickte. Und was haben 
beide erreicht? Daß die ropaliſiiſch Majorität die 
ihr gebotene Gelegenheit benutzt hat, um durch ein 
Votum ihre konſtitutre⸗de Gewalt zu proklamiren. 
Herr Thiers iſt Petit Jean wie vorher, nur mit 
einem anderen Namen und die Republik exiſtirt eben 
nur dem Namen nach und auch das nur ſo lange, 
wie es der Majorttät gefallen wird. Die ſes neut 
Fehlſchlagen dis Verſuches der Frapzoſen, aus dem 


jo wollen wir dies gern den prootſoriſchen Zuständen polüuiſchen Moraſie an feſten Boden zu gelangen, 
zuſchrelbea, in welchen die außerordentliche Verwal⸗ köante uns Deutſchen ſchon gan recht ſein, wenn wir 
tung bisher verhindert geweſen iſt, nach feſten Nor- nicht vorläufig ein zu großes Intereſſe daran hätten, 


men mit Klarheit und Extjchiedenpeit die Verhältaiſſe 
ducchgreifend zu ordzen, aber wir dürfen um jo mehr 
an bie nunmehrige Einrichtung einer regelmäßigen 
Verwaltung die Hoffnung knüpfen, daß es derſelben 
nicht an der erforderlichen, mit Gerechtigkeit und 
Billigkeit ſehr wohl vertinbarenden Beſtimmtheit fehlen 
werde. 

— Morgen wird der König von Sachſen in 
Metz erwartet. — Am 7. September findet daſelbſt 
die Einweihung des von der Stadt Metz den wäh⸗ 
rend des Krieges vort beerdigten franzöſiſchen Sol- 
daten gewidmeten Denkmals auf dem Kirchhofe Cham⸗ 
biese ſtatt. Dieſes Denkmal, ein koloſſales Mauſo⸗ 
leum, erhebt ſich in der Mitte der drei langgezogenen 
Reihen von Gräbern, welche die gemeln ſchaftliche Ruhe ⸗ 


Ban que de Paris gebildeten Bankiersgruppe die nach ſtätte von 8400 theils an Wunden, theils an Krant- 


ausdrücklichem Wusſche der Bundeskanzlei ausgeſtellten heiten verſtorbenen Soldaten bildtten. 


250 Millionen Tratten in 600 vom Finanzminiſter 
noch zu gerirenden Appoints. Die Räumung der 
okkupirten Departements würde demnach am Donners 
tag beginnen. 

Ueber eine Zahlung, welche die franzöſiſche Re⸗ 
gierung am 30. Auguſt in Straßburg im Betrage 
von 47,622,535 Francs in Wechſeln gemacht hat, 
verlautet, daß davon etwa 17 ¼ Millionen France 
in Wechſeln auf Sicht, etwas mehr als 13 ½ Mil- 
lionen in Wechſeln, die im September zahlbar, und 
16,400,000 Frarce in Wechſeln beſtanden haben, 
welche theils im Oktober, theile, und zwar zum grö⸗ 
ßeren Theile erſt in drei Monaten fällig find. 

Aus diejen Mittheilungen erhellt, daß die deutſche 
Regierung den Streit, wann die wechſelmäßige Zah⸗ 
lung der Kontribution mit den im Friedens vertrage 
darau geknüpften Wirkungen als eingetreten zu er⸗ 
achten ſei, ob mit Uebergabe der Wechſel — wie das 
franzöſiſche Kabinet wollte — oder erſt mit Einlöſung 
derſelben — wie urſprünglich deutſcherſeits angen om⸗ 
men werden wollte — nunmehr der franzöſiſchen 
Auffaſſung eutſprechend entſchleden hat. Es iſt das 
ein Entgegenkommen, womit dem Beſtande der fran- 
zöfiſchen Regierung ein ſchmeichelhaftes Kompliment 
gemacht wird, das aber, wie vorausgeſetzt werden 
darf, auch nicht ohne Kompenſation Seitens des 
franzoͤſiſchen Kabinets erfolgt fein wird. Daß dieſe 
Kompenſation auf dem Gebiete der elſäſſiſchen Zoll⸗ 


Der Einwei⸗ 
hung, welche der Biſchof vornehmen wird, geht ein 
felerlicher von demſelben in der Kathedrale celebeirter 
Gottesdienſt voraus. 

— Wie die „Kr. Z.“ wiſſen will, iR ein Rück⸗ 
verkaufsgtſchäft betreffend die eroberten Chaſſepotge⸗ 
wehre mit der frar zöſiſchen Regierung nicht abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Ausland. 


Wien, 2. September. Die Offiuöſen haben 
bekanntlich bis jetzt die Monarchenbegeguung in Ischl, 
forte die Entrevue in Gaſtein nur als Akte der Cour⸗ 
toiſte gelten laſſen wollen, denen eine beſondere Be⸗ 
deutung nicht beizemeſſen fei. Nan kommt plötzlich 
das Leibblatt der Thun und Genoſſen, das feudale 
„Vaterland“, und erklärt, die Zaſammenkuaft zwiſchen 
Beuſt und Bismarck in Gaſtein ſei darnach augethan, 
die Befürchtungen rege zu machen, daß bas „größte 
Werk des Jahrhunderts“, wie es den Ausgleich nennt, 
mißlingen werde. Dieſe Erklärung iſt nicht ohne In⸗ 
tereſſe, denn zum erſten Male wird auch von derje⸗ 
nigen Seite, wo man bisher eine Annäherung Oeſter⸗ 
reichs an Deutſchlaud um jeden Preis zu hintertreſhen 
geſucht dat, eingeſtanden, daß die Entrevue zwiſchen 
den beiden Staatsmäunern doch einige greifbare, den 
Beſtrebungen dieſer Partei zuwiderlaufende Reſoltate 
gehabt hat. 

— Graf Hohenwart dürfte keien beſonderen 


frage von der deutſchen Regierung geſucht wurde, iſt Grund haben, auf das Ergekniß der beyorſlehenden 


bekannt. Mit der begründeten Ausſicht auf die Ge⸗ 
währung derſelben ſteht wohl die Nachricht der 
„Straßb. Zig.“ in Verbindung, wonach weitere ge- 


Wahlen ſtolz zu ſein; denn die öffentliche Meinung 
in den deutſchen Kronländern, an welche er durch 
Auflöſung der Landtage appellirt hat, ſpricht ſich ge⸗ 


daß ſich in Frankreich eine Regierung etablirt, welche 
nach Innen und Außen ein gewiſſes Vertrauen ein⸗ 
flößt. Daß aber die geängftigten Intereſſen durch 
die letzten Vorgänge in der Verſailler Verſammlung 
nicht beruhigt werden können, liegt auf der Hand. 

Paris, 3. September. Das zufolge „Journal 
officiel“ von Thiers aa den Miniſter Larcy unterm 
2. d. gerichtete Schreiben lautet folgendermaßen: 
„Ich habe Ihr Demiſſtonsgeſuch keineswegs als de⸗ 
finitiv betrachtet und kann dasſelbe auch nicht an⸗ 
nehmen. Ich erſuche Sie daher, das ſelbe zurückzu⸗ 
nehmen; denn Ihr Platz iſt inmitten einer Regie 
rung, welche ſtets das Beſtreben gehabt, in ſich alle 
gemäßigten Idten zum Ausdruck zu bringen; was 
mich aubetrifft, jo habe ich niemals aufgehört, die 
großen ſozialen Prinzipien zu vertheidigen, für welche 
Sie und ich jo lange gemeinſam gekämpft haben. 
Dienen Sie daher auch fernerhin dem Gemeinweſen, 
indem Sie ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden 
nicht von mir trennen und jo einen neuen Beweis 
Ihrer Hir gebung für die konſervativ- liberalen Ideen 
geben.“ 

Verſailles, 2. September. Ja der heutigen 
Sitzung des Kriegsgerichts machten die Angeklagten 
und ihre Bertheldiger ihre „letzten Bemerkungen“, die 
weſentlich darauf hinzielten, zu konſtatiren, daß fir bei 
dieſem oder jenem Akt der Kommune nicht betheiligt 
geweſen ſeien. 

Bei Eröffaung der Sitzung macht Boyer, der 
Advokat Billioray's, darauf aufmerkſam, daß zwei 
Aktenſtücke, welche ſich im Doſſier des Angeklagten 
befinden, falſch fied. Der Unterſuchungsrichter kon⸗ 
ſtatirt, daß die Befehle betreffs der Brandſtiftung nicht 
von Billiorap unterzeichnet ſtad. 

Der Vertheidiger Rouſſelle erklär:, daß er einen 
Brief erhalten hat, der konſtatirt, daß Urbain am Tage, 
wo die Exekutlonen in den Tuilerien ſtattfanden, nicht 
dort auweſend war. 

Lachand Sohn macht darauf aufmerkſam, daß 
der Befehl, der mit dem Namen Champp's unter⸗ 
zeichnet geweſen und welcher die Jnbrandſchießung des 
Lyoner Bahnhofes befiehlt, nicht von den Expetten 
unterſucht worden ſel. . 

Regierungs⸗Kommiſſar: Es geſchah nicht, weil 
der Angekagte vor dem Unterſuchungsgericht ſeine Un⸗ 
ter ſchrift averkannt bat. 

Angeklagter Champy: Ich erhielt von dieſem 
Aktenſtücke erſt in der Sitzung Kenntniß. Ich ver⸗ 
läugne 16. Anderwärts löſchte ich dag Heuer. Wa⸗ 


hat. — Ich weiß es nicht; aber ich gab Unterſchrif⸗ 
ten in Blanco in Maſſe. 

Der Angeklagte Regere hält noch eine längere 
Ride. Er rühmt ſich, während des ganzen Kaiſer⸗ 
reichs der Politik fern geblieben zu ſein; er hätte es 
dieſer Regierung immerhin boch angerechnet, daß fie 
die freihändleriſchen Grundſätze in Frankreich einge⸗ 
bürgert hätte, Er ſei auch kein Sozialiſt and kein 
Mitglied der „Internationale“ geweſen. Als Mit- 
glied der Kommune habe er ein ſchlimmes Arrondiſſe⸗ 
ment, das Viertel Mouffetard, zu ver walten gehabt 
und ſich hier nur bemübt, die Leidenſchaften der aufs 
Aeußerſte gereizten Bevölkerung im Zaume zu halten. 
Er ſchließt unter Thränen, indem er ſich auf ein ma- 
kelloſes Leben von 56 Jahren beruft und an das 
Schicksal feiner 4 Kinder erinnert, die ſich in dem 
Saale beſtaden. (Kunz darauf firht man Regöre ſei⸗ 
nen jüngſten Sohn, einen achtjährigen Knaben, wei⸗ 
nend auf den Kaien wiegen.) 

Lullier, Sonderling wie immer, blickt auf die 
Uhr und erbitiet ſich nur zehn Minuten. Er nennt 
ſich einen Schüler Benjamin Conſtant's und Jules 
Favrt's und klagt über das Schickſal, welches ihn un⸗ 
erbittlich verfolge, üder die Natur, die ihn mit einem 
hitzigen Temperament und mit kalter Ueberlegung zu⸗ 
gleich ausgeſtattet hätte, erzählt noch einmal feine dik⸗ 
tatortalen Projekte und wie er ſchon in Bordeaux ein 
Komplot vereitelt hätte, welche die Del'gation hinweg⸗ 
blaſen wollte: „Gott beſchüße Frankreich!“ ruft er 
zuletzt mit ſchwerbeſorgter M ene. 

Der Präſident macht ihn darauf aufmerkſam, 
daß dies nicht gerade zu feiner Verteidigung gehöre. 

Lullier erwidert mit einem zweiten Blick auf die 
Ubr, er habe erſt neun Miuuten geſprochen und ſchließt 
alſo: „Seit zwei Jahren werde ich von dem Ver⸗ 
hängniß mit Erbitterung verfolgt. Aber dieſes wi⸗ 
drige Schickſal wird mein Haupt nicht beugen, wie 
auch mein Auge oft auf der See im Sturme vor dem 
Blitze nicht gejuckt bat. Wenn Ste meinen Kopf 
wollen, jo nehmen Sie ihn; ich werde dem Tode mit 
dem Lächeln des Soldaten ent zegengehen.“ f 

Paſchal Grouſſet kann namentlich zwei Anklage 
punkte nicht verwinden, daß er nämlich diplomatiſche 
Stücke aus dem Miniſtertum des Aeußers entführt 
und daß er Papier für jeine Zeitung, den „Affrancht“, 
durch Requiſitionen herbeigeſchafft hätte. Er betheuert 
noch einmal, daß ihm der Gedanke fern lag, jene 
Aktenſtücke ſich rechtswidrig anzueignen und daß die 
Papier-Requiſttlonen hinter ſeinem Rücken und ohne 
ſein Vorwiſſen erfolgt wären. Dieſe beiden Punkte, 
jagt er, berühren meine Ehre und von dieſer darf ich 
meinen milſtäriſchen Richtern wohl ſprechen. 

Dann folgen die Repliken der Vertheldiger Ra⸗ 
ſtoul's, Verdurt's und Ferrat's. 

Lachaud Vater fügt für Courbet nur einige 
warme Worte bel. Die wahre Gerechtigkeit, jagt er, 
iſt nicht unbarmherzig; nach dem Vorbilde der himm⸗ 
liſchen Gerechtigkeit hat ſie die Milde an ihrer Seite. 
Der Vertheldiger Parents, Lechevallier, erinnert daran, 
daß Herr Thiers noch am 22. April im „Joarnal 
officiel“ den Verirrten, die zur rechtmäßigen Regie- 
rung zurückkehrten, mit Ausnahme der Mörder der 
Generale Clement, Thomas und Lecomte, volle Am- 
zeſtie zuſicherte, daß aber Parent ſchon am 6. April 
feine Demiſſton als Mitglied der Kommune gege- 
ben habe. 

Aſſy behauptet, er ſei uur verhaftet worden, 
weil er dem gewaltthäligen Theile der Kommune Op⸗ 
poſitlon machte; er ſei jo wenig Führer der Inter⸗ 
natlonale geweſen, daß, wenn er bei den allgemein en 
Wahlen in Paris 51,000 Stimmen erhalten, dies 
gegen den Willen der Geſellſchaft geweſen ſel. Aſſy's 
Vertheidiger, Bigot, bemerkt: Die Huren Berlay und 
Theiß waren ebenfalls von der Internationale. (Es 
find dies die beiden Mitglieder der Kommune, welchen 
Thlers Geleitſcheine gab, um ſich ins Ausland zu be⸗ 
geben. 

Aſſy kommt dann nochmals auf Creuzot zurück 
und ſagt, daß er es geweſen ſel, welcher die Arbeiter 
ter verhindert habe, die Hochöfen in die Luft zu 
ſprengen. 
Präſident: Es wäre das eine infamt Handlung 
geweſen. 

Aſſy: Es würde den Arbeltern nichts geſchadet 
haben, aber den Kaufleuten in Paris. — Bigot ſtellt 
nun den Autrag, daß man die Aktenſtücke zurückweiſe, 
die zu ſpät eingebracht worden ſeien. Der Regie- 
rungs⸗Kommiſſar bekämpft den Antrag und ſtützt ſich 
dabei auf mehrere Beſchlüſſe des Kaſſatlonshofes. 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung über 
den Aatiag Bigot's zurück. 

Große Erregung herrſcht im Saale. Das Pu- 


ſezliche Erleichterungen für die elſäſſiſche Induſirie gen ihn aus und erklärt ſich für die blaberlge Po⸗ 


— Seiten Frankreichs demnächſt zu erwarten ſein 
Nach Zahlung der dritten halben Midlarde muß 


litik der Berfaſſungspartel. In Tirol, Steſermark, 
Saliburg, Kärnten, Nit deröſterreich wied auch der 
Großgrundbeſitz mit der Verfaſſungs partei fümmen. 


uun dem Frankfurter Friedenovertrage zufolge die! Aus ſchlaggebend iſt das Votum des Großgrundbeſitzes 


rum ſoll ich unn den Befehl gegeben haben, eines blikum glaubt, der Gerichtshof habe ſich zurückgezogen, 
unſerer nüßlichſten Etabliſſemente zu zerſtören. Ich um über das Schicksal der Angeklagten zu berathen. 
begreife nicht, wie ich dieſen Befehl gegeben haben Dieſe ſcheinen ee auch zu glauben. Sie ſehen eruſt 
ſoll. — Präſident: Was wollen Ste denn eigentlich und bleich aus und haben ſich von ihren Sitzen 


ſagen? etwa daß man Ihre Unterschrift nachgemacht erhoben. x 
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zur Rückfahrt gegeben hat. 


Der Gerichtshof kommt um 3 Uhr 20 Minuten 
wieder in den Saal zurück und erklärt nur — na- 
türlich zum Erſtaunen Aller — daß er den Antrag 
des Advokaten Aſſy's zurückweiſt. 

Die Sitzung wird nun aufgehoben und die nächſte 
auf morgen um 6 Uhr früh angeſetzt. Man glaubt, 
daß morgen das Urtheil geſprochen werden werde. 

(Wir haben das Urtheil bereits uz ter den tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen mitgetheilt.) 

London, 1. September. Uater den ſcharfen 
Ausſprüchen des Tadels, welche im Laufe der lezten 
Seſſion gegen die Regierung geſchleudert wurden, 
war auch das ſeitdem oft wiederholte Wort: Eng⸗ 
land babe eine Flotte, die nicht ſchwimmen und ein 
Heer, welches nicht marſchiren könne. So übertrie⸗ 
ben dieſer Ausſpruch lautet, ſo haben ſich doch in 
den letzten Monaten die großen und kleinen unange⸗ 
nehmen Zufälle auf dem Gebiete des Heer⸗ und 
Flottenweſens in einer Weiſe gehäuft, daß die Armer 
und Flotte faſt zum Spott werden, und der Bericht⸗ 
erſtatter eine ſändige Rubrik für erheiternde Land⸗ 
und See⸗Auekdoten eröffnen könnte. Nachdem wir 
und noch kaum vos unſerem Erſtaunen darüber er⸗ 
holt haben, daß ein Krlegsſchiff am hellen lichten 
Tage am Eirgange des Hafens von Sheerneß von 
jeines Ofſtzleren auf eine Sandbank geſteuert wurde, 
wo es bel Nacht und Nebel oder ſchlechtem Wetter 
unfehlbar zu Grunde gegangen wäre, wird heute aus 
Alderſholt eine Geſchichte gemelbet, die ein würdiges 
Gegenſtück zu dieſem Vorfall bildet: 

Es war am 29. als das erſte Leibgarde ⸗(Kü⸗ 
raſſter-⸗) Regiment ia einer Stärke von 300 Pferden 
von Windſor im Lager eintraf und außerhalb des⸗ 
ſelben unter Zelten einquartiert wurde. Die Pferde 
wurden ach der neuen Methode, dem preußiſchen 
Syſtem außerhalb der Zeltlager angekoppelt, und die 
Manaſchaſten gingen an ihre gewöhnlichen Beſchäfti⸗ 
gungen. Gegen 5 Uhr Abends geriethen 2 Hunde, 
die ſich in der Nähe des Regiments herumtrieben, 
einander in die Haare, und der kleinere, dem ziem⸗ 
lich übel mitzejpielt wurde, rannte mit einem grün 
lichen Jammergeheul auf die Pferde zu. Auf dieſes 
Geſchrei ſchenten zuerſt zwei Offtzierpferde und riſſen 
ſich los, wobei ſich 6 Schwadronspferde alsbald as⸗ 
ſchloſſen. Der Tumult, welchen diiſe Thiere hervor⸗ 
kitfen, verurſachte eine Panik, die ſich der ſämmtli⸗ 
chen übrigen Pferde bemächtigte, und ſchaaubend und 
wiehernd riſſen ſich unter einem unſäg lichen Getüm⸗ 
mel die 300 Thlere alle los und girgen in jähem 


Schrecken und tolſtem Jagen nach allen Richtungen 
durch, wobtt manche z och Stangen, Pflöcke und Lei ⸗ 


nen nachſchleppten. Alle trugen ihre Salteldecken. 
Es dauerte wicht lange, jo waren u' ter Kapitän 
Hozier und eisigen anderen Offizieren Mannſchaften 
von verſchiedenen R gimentern in bedentender Zahl 
binter den erſchreckten Pferden her, die in einem Um⸗ 
kreiſe von 12 Mellen die Gegend abſuchten. Durch 
die Stadt Farnham waren einige 50 wie die wilde 
Jagd durchgaloppirt, eon denen 15 eingefangen wur⸗ 


ſchen Armee — würden fie lieber ſterben als ſich ſo; 


welt erniedrigen, ſich auf dem Wege von und nach 
der Arbeit von ſleifen Gendarmen mit Holzkaitteln 
beſchützen zu laſſen. 

Nachdem erſt nalängſt die Biſorgniß vor einer 
baldigen Erſchöpfung der engliſchen Koblealager durch 
Veröffentlichaung des offiziellen Kommiſſtons⸗ Berichtes 
beſeitigt worden, wird jetzt aus Wales gemeldet, daß 
in Abergorly ein neues, vorausfihtlig ungemein rei⸗ 
ches Kohlenlager entdeckt worden iſt. Die Kohle 
ſoll von vorzüglicher Qualität ſein. Unter der Be⸗ 
voͤlkerung von Obergorky rief die Entdeckung einen 
ſolchen Jubel hervor, daß die Stadt feſtlich beflaggt 
wurde, dichte Volksmengen unter lauten Hurrahs durch 
die Straßen zogen, und die Arbelter vos Seiten der 
Eigenthümer ber Zeche auf das Glänzenbſfle bewirthet 
wurden. 

London, 4. September. Das Unwohlſein der 
Königin iſt noch nicht gehoben. — Aus Northum⸗ 
berland wird gemeldet, daß die Arbeiter in mehreren 
dortigen Kohlen-Bergwerken mit Arbeitseinſtellung 
drohen. 

— „Reuter's Office“ wird aus Dublin gemel- 
det: Das für geſtern im Phönixparke von der Aſſo⸗ 
ziation zur Befreiung gefangener FJeaier einberufene 
Meeting war von einer zahlreichen Meuſcheumenge 
beſucht. Bei der Rückkehr derſelben in dle Stadt 
griff die Vo ksmenge eine Polizeipatsonile an. Es 
entſtand rin Handgemenge, in welchem an 50 Poltzel⸗ 
maruſchaften verwundet wurden. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 

Konſtautinopel, 1. September. Ueber die bla⸗ 
tigen Vorgänge, deren Schauplatz jüngſt, wle der 
Telegraph gemeldet, die Umgegend von Skutari war, 
erhält die „Köln. Zig.“ folgenden Bericht aas Sku⸗ 
tari, 19. Auguſt: „Mittel eite beſosdiren Fer⸗ 
mass hat die türkiſche Regierung verordnet, daß das 
Waffentragen der Einwohner ingerhalb der Stadt 
und das Halten geladener Gewehre in den Kauf⸗ 
läden fortan nicht geſtattet ſei. Dieſes Verbot wurde 
in der Stadt ſelbſt zwar beobachtet, ſtieß dagegen 
bei der Landbrvölkerung auf heftigen Widerſtand. 
Dieſe wilden Söhne der Berge fühlen ſich beſchimpft, 
entehrt ohne ihre Waffen. Schon vor vier Tagen 
zeigten ſich zahlreiche Haufen von Basten vor der 
Stadt, die dem Verbote zum Trotze, Miene machten, 
mit ihren Waffen das Weichbild zu betreten. Als 
ihre Zahl ſehr beträchtlich aßwuchs, bezab ſich der 
Truppenkommandant Mehemed Ali Paſcha perſöslich 
an Ort und Stelle und bewog dle aufgeregte Menge 
durch eindrisgliche Vorſtellungen zur Heimkehr. Abein 
geſtern erneuerten ſich die Zuſammer rottungen in be⸗ 
denklichſter Weiſe, jo daß ſchon am ſelben Abend 
militäriſche Anor- nungen von Seiten der türkiſchen 
Behörde getroffen wurden. Als der Gonverneur, 
Ismael Paſcha, erfuhr, daß angtblich etwa 4000 
Aldaueſen aus Hotti, Clementi uad dos anderen 
Höhen herabgeſtiegen waren und ſich eine halbe 
Stunde außerhalb der Stadt förmlich organiſtrten, 


den, indeſſen der Reſt gegen einen geſchloſſenen um in dieſelbe eimzmdsinger, rückte Mehemed Ali mit 
Schlagbaum raſte und der ſelden zerſchmetterte. Auch ſechs Bataillonen und einer Gebirgs⸗Batterie heute 


an anderen Orten ſtürzten Pferde gegen harte Hin⸗ 
derniſſe. Eine Auzahl wurde tobt, andere ſchwer 
verlspt gefunden, wieder andere ertranken im Kanal, 
Als man gegen Mitternacht die Jagd kiaſtellte, waren 
die Thiere noch lange nicht alle gefunden. Der 
Schaden wird ſehr beträchtlich ſein. Ob die Pflöcke 
und Leinen nicht haltbar waren, oder der Boden an 
der betreffenden Stelle zu ſasdig if, um gute Be⸗ 
ſeſtigung zu geſtatten, if} bis jetzt nicht ermittelt; ſo⸗ 
viel ſteht indeſſen feſt, daß ein ſtrafbares Verſehen 
den Vorfall veranlaßt hat, um ſo mehr, als man 
durch ein ähnliches Vorkommniß in geringerem Um⸗ 
fange vor einiger Zeit gewarnt worden war. 

— Die Königin iſt von ihrer jüngſten Unpäß⸗ 
lichkeit jo weit wiederhergeſtellt, daß der aufgeſchobene 
Beſuch beim Herzog und der Herzogin von Argyll in 
Juverary voraus ſichtlich ſchon in den nächſten Tagen 
ſtattſta den wird. 

— Die Abreiſe der deutſchen Maſchinen bauer 
wurde von den feſernden Arbeitern zur Gelegenheit 
einer Ovatlon gemacht. Ein langer Zug folgte den 
Scheider den bis ans Schiff, dieſe küßten ihr neuge- 
wonnenen Freunde zum Abſchied und gingen unter 
Abſingen der Wacht am Rhein und andrer vaterlän- 
diſcher Lieder an Bord, während die Volks menge 
ihnen laute Hurrahs rachſaudte. Es muß bemerkt 
werden, daß die Liga der felernden Maſchinen bauer 
der Mehrzahl der neuen deutſchen Freunde die Mittel 
Die letzteren ſcheinen 
ſich übrigens in Newcaſtle Reſpekt verſchafft zu ha⸗ 
ben, und das dortige „Daily Chronicle“ ſagt: Es 
waren geſchlckte, intelligente Leute, und zwei Punkte 
vorzugsweiſe ſuchten fie dem Aueſchuſſe der Liga ge⸗ 
genüber hervorzuheben, zuerſt daß fie vor de: feiud⸗ 
ſeligen Haltung der Bevölkerung von Newcaſtle nicht 
bauge ſeien, deun nachdem ſie dem franzöſiſchen Mi⸗ 
trailleuſenſeuer Trotz geboten, würden ſie ſich wohl 
kaum durch das Steinwerfes von Frauen und Kin- 
dern elnſchüchtern laſſen; und zweitens, daß es ihnen 
nie in den Sinn kommen würde, gegen engliſche Ar- 
beiter aufzutreten, da wo dieſe für ihre Rechte ge- 
genüber den Arbeitsgebern kämpften. Die Deutſchen 
batten etwas Großthueriſches in ihren Reden und 


bei Tagesanbruch vor die Stadt, um die Bauers, 
ſei es mit Güte, ſei es mit Gewalt, zum Weichen 
zu bringen. Die aufgeregte Menge empfing ihn je⸗ 
doch mit Flintenſchüſſen, is Jolge deren einige tür⸗ 
kiſche Soldaten todt blieben. Damit war das Sig⸗ 
nal zum Kampfe gegeben, der drei Stunden mit 
großer Erbitterung geführt wurde, nach deren Ablauf 
ſich die Albancſen gegen die Berge zurücktogen, aber 
auch die türkiſche Streitmacht tin Halbbataillon mit 
wei Giſchüßen VBerſtärkung an Äh ziehen mußte. 
Die Stadt blieb ruhig, namentlich als ſie ſah, daß 
die Truppen die Bergalbantſen zurückdrängten. Auf 
Stiten der letzteren ſoll es bei 100 Todte gegeben 


Paris, 2. September. Geſtern bat Thiers ſeine 
Präſiderten⸗Würde zum erſten Male durch eine an 
die Nationalverſammlung gerichtete Botſchaft bewährt. 
Das Aktenſtück enthält nichts als Worte des Dankes 
für das ihm gewährte Vertrauen und Verſprechungen 
bezüglich einer guten, dem Laude zuträglichen Ver⸗ 
waltung. Sonderbar! ſpricht man jest mit einem 
Mitgliede der Rechten, jo kaun man beobachten, wie 
der ehrenvolle Deputirte ſich myſterlös die Hände 
relbt, mit den Augen zwirkert und endlich deutlich zu 
verſtehen giebt, wie glücklich er ſet, mit ſeiner Partei 
durch die Umformung der Rivet'ſchen Propoſition der 
Linken ein Schulppchen geſchlagen zu haber. Be⸗ 
gegnet man aber einem Deputirten aus den Reihen 
der Linken, jo gewahrt man dasſelbe Mienenfpiel 
und dieſelbe hohe Befriedigung, weil es gelungen, 
die Richte durch Etablirung eines werklichen Präfl- 
denten er Repablik übers Ohr gehauen und in 
Wahrheit am ibres konſtitulrenden Charakter gebracht 
zu baker. Beide Parteien, in ihren gemäßigten Schat⸗ 
tirungen, ſchreiben ſich alſo den Sieg zu, und man 
braucht nur einen Blick ie die Verſailler Briefe der 
Debats zu werfen, welche von Auguſte Leo unter un⸗ 
mittelbarer Jnſpirirung St. Marc Gtrardin's ge⸗ 
ſchrieben werden, und banebes eisen frohlodenden 
Artikel im „Siecle“ zu halten, um die Gewißheit zu 
haben, daß Jeder den Andern übervortheilt zu haben 
glaubt. Nur die Gambettiſten auf der äußerſten 
Linlen und die Herren Baragnon, Dahitrel u. Comp. 
auf der äußerſten Rechten ſtehen grollend abſeits und 
beklagen die bene Verfaſſung; denn wollen die Eisen, 
mit Gambetta, ſelbſt von der Republik nichts wiſſen, 
wean fie von dieſer Nationalverſammlung dargeboten 
wird, jo jeden die Anderen mit Baragere tin, daß 
für den Aagesblick ihr Spiel verloren iſt und daß 


desſelben Paragraphen virfügt hingegen für dlejeni⸗ 
gen Maſchisiſten und Seeleute von Beruf, welche die 
Qualifikation zur Ableitung des einjährigen Freiwillt⸗ 
Ken dienſtes erworben, oder die das Steuermanns⸗ 
Examen abgelegt haben, daß dieſelben von der Selbft- 
eqalpirung nad Selbſtoerpflegung befreit find. Es 
gelten demnach für die Marine Brſtimmungen, von 
denen für das Landheer die auf die techniſchen Fi⸗ 
digkeiten bezügliche Vergünſtigung nur in einer un⸗ 
gefähr ähnlichen, jedoch ſelten oder nie in Anwen⸗ 
dang getreteven Andentung vorhanden iß, während 
in der Armte das Nichtvorhandenſein der anderen 
zweiten Berückſichtigung von den vielen unbemittelten 
jungen Leuten, welche fi die erwähnte Qualiſikation 
mühſam erworben haben, ſeit lauge ſchwer genug em⸗ 
pfusdeu worden iſt. Da dieſelben günftizen Bedin⸗ 
gungen aber auf das nenerrichtete Elſenbahn⸗Ba⸗ 
taillon, das ſich ebenfalls theilweiſe aus dem Ma⸗ 
ſchistrperſonal uad nahen den gleichen techniſchen 
Branchen rekruttrea wird, keine Anwendung flaben, 
bleibt wohl anzunehmen, daß die Angehörigen der 
erwähnten Berufsklaſſen ſich jetzt vm jo mehr beellen 
werden, ihre Dienſipflicht in der Marine abzuleiſten, 
wo ſie derſelben unter jo viel günfigeren Bedingun⸗ 
gen zu gezügen vermögen. 

— Wie man uns mittheilt, traf bei dem hef⸗ 
tigen Gewitter am Sonntag Abend auch ein Schlag, 
glücklicher Weiſe ohne zu zünden, den Thurm die 
Nicolaikirche in Grefswald, ferner wurde zu der⸗ 
ſelben Zeit in etwa einmeiliger Entfernung von Greifs- 
wald ein ziemlich bedeutendes Feuer bemerkt und wird 
augenommen, daß dasſelbe im Dorfe Subzow aus⸗ 
gebrochen war. 

— Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Vice⸗Konſul, Kauf⸗ 
mann Frande in Swinemünde, iſt die Erlaubniß 


die ſtegrelche liberal-konſervalſve Mittelpartei, verſtäkt zur Anlegung des St. Stanislaus ordens 2. Klaſſe 


durch die gemäßigten Republikaner, jetzt allein das 
gute und das ſchlichte Wetter am parlamentarlſchen 
Himmel macht. Wie lange der Himmel über der jo 
erzeichtes Majorität blau bleiten wird, ig freilich eine 
audere Frage. As Berſuchen, ſchwarze Wollen her⸗ 
aufzubeſchwören, wird es jedes falls nicht fehlen. Der 
Austritt in Maſſe, womit namentlich die Männer 
dir äußerſten Linken gebrogt, ſcheint ſelbſt in der 
Fraktion sverſammlung zicht darchgedrusgen zu ſein, 
da merkwürdiger Weiſe die Mehrzahl der Freunde 
Gambetta's erſt am 2. Jali gewählt worden und 
dieſe Herren ſich wenig geneigt zeigten, auf die par⸗ 
lamentariſche Hrerlichleit nach jo kurzem Ges uß ſchon, 
bei der immerhin unſtcheren Wiederwahl, Verzicht 
zu leiſten. 


erthellt worden. 

— Das Stettis er Poſldampfſchiff „Humboldt“, 
Kapt. P. Barandon, von der Linie des Baltiſchen 
Lloyd, ging mit voller Paſſagierzahl in der Kajüte 
und 217 Paſſagieren im Zwiſchendeck, ſowie voller 
Ladung und Poſt, heute nach Newyork in See. 

— Bi der Reinigung eines Gemüſekellers in 
dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 31 zu Grabow a. / O. 
wurden geſtern in einer Ecke unter loſem Sande ver- 
ſcharrt die Schädelknochen eines Kinderkopfes gefun⸗ 
den. Die Polizei, von dieſem Funde in Kenntuiß 
geſetzt, veraslaßte ſoſort eine weitere Nachgrabung, 
welche das Reſaltat gewährte, daß ebeufalls in einer 
Kellerecke etwa 4 Zoll tief verſcharrt die in Lumpen 
gehüllten, bereits ſtark in Verweſung übergegangenen 


Madrid, 2. September. Der Kögig if heute Reſte eines anſcheinend neugeborenen Kindes aufge- 
Morgen um 9 Uhr in Begleitung dis Kriege und funden wurden. Ueber die Mutter jenes Kindes, 
des Marineminißers nach Valencla abgereiſt, um elne reſp. diejenige Perſon, welche den Leichnam im Keller 
Rundreiſe durch die früheren Königreiche VBalencla, vergraben und unter welchen Umſtä nden dies geſchehen, 
Katglonies, Aragonien und Kaflilſen zu machen. iſt bisher noch nichts ermittelt. 

Bei der Abfahrt von Madrid batte ſich eine ſehr — Von geſtern bis heute kamen 3 Cholera⸗ 
große Menſchesmenge auf dem Bahnhofe eingefen⸗ Erkrankungsfälle mit tödtlichem Ausgange vor. Es 
den, die den König in enthuſtaſtiſcher Weiſe b grüßte. ſtarben zwei erwachſene Perſonen in Bredow und 

Madrid, 3. September. Der König traf geſtern eig Kind in Züll chow. 

Abend in Albacete ein, wo derſelbe mit Begeiſterung — Der geſters erwähnte Vorfall, bei welchem in 
empfangen wurde. Von da bis Valencia mußte der vorletzter Nacht ein Menſch am Bohlwerk feinen Tod 
Königliche Zug as allen Stationen, ſelbſt an der gefunden, ein zweier aber ſchwer verletzt iſt, ſcheint in 
kleinſten, anhalten wegen der übergroßen Menge, die einer blutigen Schlägerei ſeinen Grund gehabt zu 
zur Bewillkommaung herbeigerilt war. — Der König haben, wenngleich der Sachverhalt noch immer nicht 
iſt um 3½ Über Nachmittaßs in Valescia argekom⸗ feſt ſteht. Es find aber geſtern Abend bereits fünf 
men und begab ſich durch die Menſchermaſſen, welcht Perſonen, nämlich der Arbeiter Karl August Friedr. 
die Straßen erfüllten, zunächſt nach der Katzedrale Krüger und der Steindruckerleh ling Aug. Friedr. 


und hierauf zu dem Grafen Cerbellon, bei dem das 
Abſteigequartier genommen wurde. 


Provinzielles. 


Stettin, 5. September. Den hieſigen Mu ſik⸗ 
feeunden ſieht durch das von der Königlichen Hof⸗ 


Wilh. Nitſchke von bier, ſowie der Maurergeſelle 
Aug. Ferd. Reetz, die Arbeiter Joh. Wilh. Franz 


— — [petersdorff und Otto Juliue Bernh. Ellmann 


aus Grünhof als Theilnehmer an jener Schlägerei 
verhaftet worden. 
— Zum Beneſize für den Regiſſeur des Belle⸗ 


haben, was übrizeus ſchwer zu konſtattren, da die- opren- Sängerin Frl. Agläja Org Ent, dem Herrn vuetheaters, Herrn Gerlach, wird am Mittwoch den 
ſelben ihre Gefallenen nur im äußerſten Falle zurück-] Profeſſor Auguſt Wilhelmi und dem Herre Rafael 6. d. zur Aufführung gelangen: „Wurſtmacher und 
leſſen; die türkiſchen Verluſte werden als viel ge- Joſeffy aus St. Petersburg am 30. d. Mte. bei Dartikulier“, oder „Liebtsgeſchichten und Helraths⸗ 


singer bezeichnet. Nähere Details find nicht zu er⸗ 
fahren. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 4. September. Staatsminijler von 


Lutz bat vom Könige anläßlich feines Ausſcheidene begeiſtertſte Anerkennung gefunden, jo daß der Erfolg 


aus dem Juſtizminiſterium ein eigenhändiges höchſt 
ſchmeichelhaftes Handſchreiben erhalten. 

— Der deutſche Kaſſer wird am 8. d. M. von 
Salzburg über Berchtesgaden aach München abreijen 
und daſelbſt einen Tag verbleiben. 

Wien, 4. September. Es if nurmehr offiziel 
beſtimmt, daß die Grafen Beuſt, Andraſſy und Hohen⸗ 
wart der Begegnung des Kaiſers von Oaſterreich 
mit dem deutſchen Kaiſer beiwohnen werden. Der 
Kaiſer Franz Joſeph begiebt ih morgen Abend nach 
Salzburg. 

Brüſſel, 4. September. Geſtern Abend ereig⸗ 
nete ſich, wie der „Agence Havas⸗Reuter“ aus Lille 
berichtet wird, auf der Nordbahn bei Station Seclin, 
in der Nähe von Lille, ein bedeuten der Unglücksfall, 
indem der Schuellzug aus Paris mit dem von Doual 
kommenden Perſonenzug zuſammenſtieß. Die Maſchlne 
des Schnellzuges wurde zertrümmert. Eine große 
Anzahl Paſſagiere erlitt Brandwunden. Zehn Per⸗ 
ſonen blieben todt, etwa 100 find ſchwer verletzt. 
Der Unfall wurde dadurch hervorgerufen, daß der 


fanden es ſogar augemeſſen, den Engländern einigen | Schneliug abgelaſſen wurde, obwohl der Perſonenzug 


guten Rath zu geben. 


Die Liga ſei in ihrer Lei- ſich verſpaͤtet hatte. Die Juſtizbehörden haben eine 


tung des Strike viel zu mäßig und milde. Was ſie Kommiſſton auf den Schauplatz des Unglücks falles 
ſelbſt angehe — fir als Soldaten der großen deut- geſandt. N 


ihrer Durchreiſe hierſelbſt zu veranſtaltende Konzert ſachen“, Poſſe mit Geſang in 3 Abthellungen von 
jedenfalls ein hoher muſikaliſcher Geuuß in Ausſicht. Jobaun Neſtroy. Der Name des hoch berühmten 


—— Nach den uns vorliegenden Kritiken verſchledener grö- Poſſendichters bürgt gewiß für einen vergnügten 


ßerer Journale des In- und Auslandes haben die Abend. 
Leiſtun gen der Konzertgeber überall die lebhafteſte und 


Vermiſchtes 
der Konzerte als ein wirklich großartiger, ganz außer⸗ — Oderberg i. M., 31. Anzuſt. Ein gräß⸗ 
gewöhnlicher bezeichnet wird. Deshalb baben wir es liches Verbrechen, wilches am Montag Abend hier 
denn auch für unſere Pflicht erachttt, auf das hieſige verüdt worden if, hat ſeit drei Tagen die ganze Be⸗ 
Konzert jept ſchon beſonders hinzuweisen. völkerung hiefiger Stadt und Umgegend in die größte 
— Die Beſtimmungen für den einjährigen Irti⸗ Aufregsng verſetzt. Ein vagabondirender Menſch von 
willigendienſt in der Marine lauten bekanntlich we- elwa 30 Jabren batte am Montag Nachmittag ein 
ſentlich anders, als im Landheere, und erlangen bet kleines niedliches Mäder von 3 ½ Jahren, einzige 
der mit dieſem Jabre erfolgenden Ausdehnung der Tochter des Schiffers Julius Grützke, durch Spen⸗ 
Erſappflicht für die Marise aaf gam Deutſchland die dung von Näſchereien uud Backwaare an ſich gelockt 
Kategorien von Dienſtpflichligen, welcht türer Dien ſt⸗ und gegen Abend aus der Stadt entführt. Nachdem 
pflicht auch in der Marit genügen können, oder die die Nachforſchungen der erſchrockenen Eltern und an⸗ 
beſtimungsgemäß für die Ableiſtung derſelben auffderer Perſonen während des Abends und der Nacht 
vieſe verwieſen werden, dadurch Gelegendeit die für vergeblich geweſen waren, zogen am andern Morgen 
den einjährigen Dienſt dort gebotenen Vortbeile inder Rektor und 6 Lehrer mit 4 Knabenklaſſen aus, 
Aru ſpruch zu nehmen. Es ſind dies die Civil Jage⸗ um in verſchiedenen Kolonnen die Wälder und Fel⸗ 
nieure, Maſchinſten und Schiffs bauhandwerker, und der der vächſten Umgegend nach dem vielleicht miß⸗ 
beſtimmt Satz 3 ia dem auf die Marine bezüglicher hantelten, verurten oder getöbteten Kinde zu durch⸗ 
Paragraphen 13 die Gejeges über die Verpflichtung ſuchen. Das Kind wurde nicht gefunden, wohl aber 
zum Kriege diraſt, daß »amentlich für das Maſchinen⸗ durch die dabei eingezogenen Erkundigungen die Per⸗ 
perſogal, wie für die Stelente von Beruf nachſſönlichkeit des Eatführers (ein Chriſtſan Krüger aus 
Maßgabe ihrer techniſchen Vorbildung, alſo Angermünde) feſigeſtellt. Da hierbei zu gleicher Zeit 
auch ohne eine eigentlich wiſſenſchaftliche Berechtignag ermittelt worden war, daß derſelbe bereits eine Stunde 
bierzu, wie nach Maßgabe ihrer Aus bildurg zum nach der Entführung des Kindes auf der Y, Melle 
Dieuſt auf der Kriegsflotte, deren aktive Dienſtheit entfernten Förſterei Breiteleege, wo er noch Diebſtähle 
auf ein Jahr verkürzt werden kann. Der Saß 4 verübt, und eire halbe Stunde ſpäter auf dem Amte 
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euendorf ohne das Kind geſehen worden war, fo 
ar mit Gewiß beit arzunehmen, daf das Kind in 
der Nähe der Stadt geblieben fer müſſe vnd wahr⸗ 

inlich ermordet ſei. arauf hin wurden am 
Mittwoch Morgen von Rektor und Lehrern beſchloſſen, 
nach Beendigung der Schulſtarden noch einmal aus ⸗ 
ehen und nicht eher zu ruhen, bis das Kind ge- 


ergab, daß das Kind in vlehlſcher, nicht auszuſpre⸗ 
chender Weiſe gemißkandelt, gewürgt und endlich durch 
einen tiefen Meſſerſtſch in die rechte Seite vollends 
getödtet iſt. Der Verbrecher, welcher groß und kor⸗ 
pulent iſt und eine large Narbe an der rechten Bade 
Sat, auch viel Geld bet ſich führte, wird noch ver- 
folgt. 


den Städtewablen in Nieder- und Ober öſterreich ſo 
wie Kärnthen ſlezten die Liberalen. Ir den Lund⸗ 
gemeinden Schleſtens wurden 4 Natlonale und 3 
Berfaflungetreme, in den Landgemeinden Stitermarke 
14 Konſervative und 6 Liberale, in den mährt 
ſchen Landgemeinden 23 Slawen und 7 Deutſche 
gewäblt. 
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€ 
Weizer höher, Ise per 2000 BE. nac Qualftzd 
gelber geringer 55.66 t beſſerer 6772 , feiner 
3-76 , nener 73 6% &, per September 76 
bez., per September - Cktober 75½, , 1% bez. 
u Gd, per Oftbr.- November 74%, & Br. u. Gd., per 
Frühjahr 75, 75°/,, 34, Ya bez, Br. u. Gd. 
Noa sen höher, loco ut 20% Pe. nach Qpvalttät 
geringer 47 48 , beſſerer und neuer 49—50 %, per 


* 


September u September - Ditoser 50 /, 4, . bez 
Diez Wanke. per Oktober⸗Novembe. 80 ¼, 51, 50% & bez. u Gd 
b 9 * 4 S er. dem per e . sn in 

ieſigen Viehmarkt an lachtvieh zum Verkauf auf⸗ rn: behauptet, — zur i Pfd. nach Ans lität 
e 0 Hlaatnieh f j Face Oderöruch 49 / —50 % bez. 

In Rindvieh 1723 Stück. Die Zutriften waren für Sat „ ſt lle der der 2000 d. nach Qualität 36 
heutigen Bedarf zu ſtark, Verkäufe nach den Rheinlanden bis 42 , per Frühi 42 Br. 

waren nur ſehr ſpärlich, beſte Qualität wurde mit 16 bis Erbſen ohne Umſatz. 

7 „ mittlere 13—14 . erti züre 9—11 pro  Wingerenbien ſteigend, loco per 030 Nr, n 
100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt Pag tät geringer 111 15 , feinſter 115 —118¼ 


den ſei. Vicle theilnehmende Einwohner webft: Nietariſches. 

einem Polizeibeamten ſchloſſen ſich der Erkerſton an. Patriotiſches aus der Heimath. Die 
Es wurden nämlich alle dichten Schonungen bis zur „Kriessbilder und patriottſchen Geſänge“ von Ludwig 
genannten Förſterel durchſucht. Nach vierflünigem Kübler in Stralſund, welche uslängſt erſchlenen, ha⸗ 
dergeblichen Duchen bereits heimkehrend und nochmals ten eine jo wohlwollende Aufnadme gefunden, daß 
die Berge und Gärten bei der Stadt durchgehend, ſchos jezt nach Abzug der Bruckkoſlea ꝛc die erſte 
erregte ein Schwamm Krähen Aufſehen, welche über Rate des Reinertrages im Betrage von 20 Thaler 
einer Beraſchlucht dicht bet den Scheunen wild bin- zum Wehen ner Invaltden dem Kriegs mialſterium zr⸗ 
und herflogen. Es wurd, nachzeſucht und fanden geſtellt werden kornte. Möchten ſich noch recht Viele 
einige Knaben plößzlich das Kind als Leiche Hinter des guten Zweckes wegen hierbei betheiliges, um den 
einem ſteilen Abhang im dichten Gebüſch verſteckt, faſt Ehrenſold für die wackern Männer, die für die köch⸗ 
garz entkleidet und bereits vos Krähen angefreſſen. ges Güter des Vaterlasdes gekämpft und geblute 
Die Aufregung in der Stadt war eine furchtbare und babe, zs erböten. Exemplare 3 10 Sgr. verſendet 
wäre der entmenſchte Thäter beſtimmt in Stücke jer⸗ auf Beſtebung gegen Doſtuachnahme unter Rrewbard 
riſſen worden, hätte man ihn gehabt. Nan wurde ber oben genannte Verfaſſer, auch köonen ſolche duech 
die Sache von der Pollzet ia die Hand genommen die Buchhandlungen von der Buhhasdlun; „Steg⸗ 
ee kräftig weiter verfolgt. end be e Bremer“ ie Stealſusd bezogen werden. 

nter ſuchungs⸗Kommſſſton des niglichen Kreisge⸗ 5 5 

3 e bier. Die Seelrung der Leiche a, ie 8 
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An Schweinen 4426 Stüd. Durch Exportgeſchäſt bez, Septer.Oktober 118—120 bez n Br 
nach Belgien und Frankreich wurde der Handel zwar etwas 
belebter, doch wurden im Allgemeinen nur ſehr gedrückte 
5 ausgegeben. Die Beſtände wurden nicht aus⸗ 
verkauft. i 
Ku Schafvieh 16,451 Stück. Nur ſchwere und fette 
Hammel erb ielten annehmbare Breife, wogegen Mittelwaare 8% n 
ſeldſt zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt wurde. i ri e N 
An Kälbern 789 Stück, welche zu verhältnißmäßigen e Fat 4187 ae bez, September und September⸗ 
Preiſen ausverkauft wurden Oktober 8 d den., Dftober-Rovember 171, Ag 
— Er. u. Gd, Frühjahr 1784, m bez n. Gd. 

ZJörſen⸗ Bericht. Eng emeidet: 6000 Centner Roggen, 300 Centnet 

Be N en 3 3 925 er 7 Faß Petroleum 
. f Darometet 28 3. T Woerter Morgens 5 egulitungs⸗ Preiſe: Weizen 76 9 

(Landtags wabſen.) Bet Wiittags— 22 N 50% , Rabel 28 ene 18% 4 Roggen 


Nast feſter, loce vet RU Bro. 281 4 Br. 
ver Septembe Oitobe: 28 bez. u. Gb., Asen 
November 27 /, ½ „ bez, November - 
27 ½ RG Sb, Vpril⸗Mai 27 Ak bez. u. Gd 


1 loco 6% 7% bez, September · Oktober 
> r. 


Dezember 
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feſt toes per 100 Siter 700 Frrpnt 
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Ju einer Heinen Stadt Hinterpommerns (4 5000 E.) 


iſt ein zweiſtock ges Wohnhaus am Markt gal gen, worin 5 „e Ne 
Verlobt: Fränf. Leuiſe William mit denn Gntspächter ſeit langen Jh en eine ſerquente Bäcke ni ebſt S vank⸗ Pr 4; . R 1. 
Herrn Auguſt Wi nam (Noſſow) wirthſchaft vetrieven wi d zu verkaafen; dan »ehören ea 
— 8 ar N e 4 re bn nn Du * 
eftorden: Matroſe Bernhart midt (Stoltenhagen). Torf⸗Albſtooung u. die Uteufilien der u. S chauk - Be 1 5 4 
— Fron Loniſe Lüdtke geb. Von Steten). — Tochter wirtzſchaft. Der Kaufpreis iſt im gauzen 4300 A bei * 0 Men HN N . 75 ’ 
Ge dre Hera 3 Mibgeht (Stu), Anyablung von 12 1409 As Das übrige Capital kaun K* Be nach Kerbemerife. 
— — — — 10—12 Jahre an dem Grundstück ſtehen bleiden gegen c Beiichert Kaasım 
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pünktliche Zins za lung. Uebergibe nach Uebereinkenft. erer weit ber wfchentlie) zan Bremen deck Report, Meltinusre aud Weworleaus abged nden gracht 
Unterhändler verbeten. 7 I. cities eden Monats rait grade 


Tobes⸗Anuzeige. 


Hente Mittog ½2 Uhr entriß nas der unerbittliche 
Tod den innig geliebten Gat en und zärtlichen Vater. den 
Schneidermeiſter beim Bomm. Artillexie⸗Regiment Ne. 2, 
August Jordan, nach langem bei es im 39. Ledens⸗ 
jahre. Aufs tiefile b trübt, ſiehe ich mit meinen 4 unmün⸗ 
digen Kinteru bei der Hülle des Eatſchlafenen und be» 
weinen den unerſetzlichen Verluſt. 

Stettin, ber 4 September 1871. 

Auguste Jordan, geb Stimming, 


Submilfions-Ginladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dis 
lährigen Walzarbeiten auf der Steitin⸗Paſewalker Straße 
Stat. Nr. 0,38 —052 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werben. 

Verfiegelte Offerten hierauf welche als ſolch äußerlich 
bezeichnet fein müſſen, fiud ür meinem Geſchäftslok le 
Louiſenſtraße Nr. 4 abzugeben, woſeldſt deren Exöffu ungen 
am So nabend, den 9. September er, 10 Uhr Vormittags 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Submitteuten erfolgt. 
Die Bebingnugen find vorher bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 29. September 1871. 


Schreiben jeder Art, auch Klagen, Einga benu. Geſoche 
werb. gefert. Eliſabethſtr. 5, Bergstr. Ze, 2 Tr. Wendt 


Zu erfragen in der Exe) d. Bl. 


Guts⸗Verkauf. 


Meine Befiyung von 23 pre ß. Morgen Norſchboden, 
im Kl. Marten zurger Werder belegen, mit günſtigem 
Wieknverbätmig und vorzüglichen Gebänden, in gutem 
Kultur zuaude, mit 75 . Grundſteuer und 779 9 
Reinertrau, ir Erotdeilun shalber ſchleunig zu verkaufen 
Selbſtkäufer ſabren das Näher: unter A. Z. poste 
restante Babnbof Grun u — Weſt- B eußen 


Das & uuorind Garteuſtraße Ne. 17 it zu verkaufen 
Näheres af ogg 


Louis Stage. 
Waren in Mecklenburg, 
Agentur Commiſſions⸗ u. Incaſſogeſchäft. 


An- und Verkauf, ſowie Pachtung von Glundſtücken 
jechlicher Art, werden prompt und reell vermittelt. 


Volks⸗Auwalts⸗Burcau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 
6. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


(mut ertdekt. 
Bremen. 


; 71 Bl. Kr 1 a 


Chemiſ 
und China (0,056 im Eßlöffel) 
gebopft, hie Fl. — 10 u 


Faches Auflöſen, ohne Kochen, die l 


Greifenberg i. P. bei Alexander Gruss. 


sollen Poftbar- tern des NMorddentſchen ond, fmzte „ . n 
drei egen Bremer Packet ⸗Segelſchlſten nach Wewnerk, Baltimore, 
She Faſſoga⸗Veciſe za billigt geen nad 


2 , — 3 
Lichig’3 chemiſch reines Malz⸗Extrakt, . sus 10 Ser. 
(Baum Präparat des Apothekers J. Paul Liebe, Drteben) 
Borzügliches und leicht erdauliched ur gegohrenes Extrakt dee feinſten Malzes. 
Anwendbar bei Hala⸗ und B:nfkleiben, dei Scorpbnloſe ber Kinder als Erſatz des Leberthraus. 
1-3 Eßlöffel, bei Kindern Therläffel tglich in beliebigem Seträrk: Tore, Kaffee, Milch, kohlenſaurem Wa 


An12 
Das Geuerol-Depet bei C. A. Schneider, Staus, Nes martt- . Lonifmfr.-Ede. 5 


Niederlagen: in Stettin bei H. Lümmerbirt, Grabew a. O. bei Apothek'r 
St: effund dei Apoth. N. Just. Bärwalde i. P. bei Carl Faltz, Swine güde bei Apoth. 


Kanabes, Nr worleaus und walseſtomn 
Vurtofreie Kufrages per nuezegelblich Ms 


W omf 


Nail. Helen. ! 
mainsrheber zun Nanſal. 


AHα⁰¹,ο,, Kangentürcke BR 


Say. 
e 


Dofis 


ſſer ꝛc. 


ch reines Weit a (ungegohren! mit Eten (0,086 im Eßlöffel), daſſeſbe mit Eiſen 
2 


75 


Fl. 6½ e, bafſelze ſchwach gehopft und Mark 


Liebe⸗Liebig's 57 f 11 in löl. Form, zur Bereitung ber Liebig'ſchen Suppe durch ein 


l. — 1 Al Rabatt. U 


EBoilmamn, 


Marquardt, 


a = f r 1 ä 1 
5 \ — 8 ws? * 2 
nV ’ 


Vorläufige Anzeige. i eee Continuirliche Maiſchcolonnen⸗ 
4 Auf der Durchreise nach Schweden und Dänemark 5 Deutsche | Deltillir-pparate, 
# = „ Verden 1 L shhihli th k Den Herren @ute- und Brennereibeſitzern empfehlt 
Er Fräulein Aglaja Örgeni Königl. Preuss. Hofopern-Sängerin aus Berlin, el 1 0 1 8 1 Een ee read 
N Au zu ss WII eli j Für Jahresabonnenten ist der erſten Blennerei- Techs iker verbeſſe ten und mehrfach g 


e susmahrnsweiss ! prüften continuitlichen Bren n⸗Apparate für das Beſte, 
gest t. 1 i i i fem »feift: 1 
ae Rafael Joseſy ä & gestell was bie jetzt in di fer Fach geleift:t worden it. Die 


* 2 ſelten arbeiten ſehr chnell und ieſern von auter Malſch 
ein einziges Concert in Stettin am Sonnabend, den 30. September geben us 2 len- die bochſten Prorente geben einen reinen Spiritus vo 
Die näheren Details bringen die nächsten Affichen und Annoncen. ‚SO vr: follte es gewünscht werden, kaun derſelze bis 
Die näher F ö 5 — = 4 lage 25 . erſparen an Bren 
material mindeſtene 30 pCt.; die vielen angeſtellten Be 
I E 1 h m I II 8 t 1 t ü t. ſuche haben ſogar 50 Et. ergeb zu, dieſelben find beden⸗ 
tend dilliger wie alls andern Apparate und gebran 
Abonnements für Hiesige und viel u Küslwaffer ar sr ſehr wenig Num 
7 8 zur Auſſtellung. Boldäodige Garantie wird geleiſtet. 
Auswärtige unter d. günstigsten | Zeichnungen und Belhreiduun nebſt Koſtenanſ ülägen 
Bedingurgen; namentlich empfiehlt sich liegen zur geneigten Anſicht bereit 
das gam jährige Abonnement als das Am gefällige Aufträge wird g beten. 


vortheilhaftest. Für auswärtige Meinert. & Bahr 


Tneilnehmer erwähne noch besonders, dass 
Stetti«, gr. Laſtadie 43. 


sie sich in Bezug auf die Suna der 

Mu- Ikalien der eingehendsten Berück- ö 
FFC (TTT 
4 Um 8 


sichtigung ihrer Wünsche versichert halten 
können, & 
& 


4) 32228 73 5 
. Sinan Zähne und Zahnfleisch 
(früher Ed. Bote u. G. Bock) N gesund zu erhalten, 
2 Breitestrasse 29— 30, „Hötel Drei Kronen“. genügt es, dieselben täglich mittelst des 
FFF 7 Anatherin-Mundwassers 


— — — — 


BR Re 


2oung Shawls und Tücher! 


von den einfachſten bis eleganteſten Genres empfehle in 
größeſter Auswahl 
' 3 N „ x 5 
E. Aren, Breiteſtraße 33. 


— 


oo 2 r 

Sämmtliche Nonyeaues 
in Kleiderſto en . x een 1 A 8 Dr. A. G. Popp, — Zahnarzt in Wien, 

r die Herbſtſaiſon empfing und ermpfele zu den bigtgſten Preif u. Sen Süfe für Winner a 

Br & 9 u R 7 f 1 3 3 Onanie Zerrüttete ıc. finden elke Hilfe 2 

1 E. Aren, Breiteſtr. 33. ene san, e . 


bestem Erfolg gebrauchen, wenn sich bereits 
Poenicke“s Schulbuchhändlung i Leipzig ts Ef 


Zahnfäulniss Einhalt thut, lockeres und leicht 
blutendes Zahnfleisch, sowie Zahnschmerzen 
und Mundfäule heilt und den von hohlen 
1 Zähnen herrührenden übeln Geruch im Munde 
beseitigt. 

In Flaschen zu haben in den Depots in 


C 


8 


Zahnsteinbildung und dem Weitergreifen der 
KLARE TEN ER \ 3 — mn L. Saumler's Buhjandluay für 1 M zu be⸗- 
an Qxalität und unſtreitig am dilligſten ſind nachverzeichnete Sorten been if. { 


Zahnleiden eingestellt haben, indem es der 
FR TE g 25 Auflage er ſchien en und dort, ſowie in Stettin 
f 50 a S 
5 miih ertre 1 Cigarren, welche allen Ranch ern mit Recht empfehlen können. Superfeins . Dieſes Buch wurde ſelbſt von Regierungen als 
8 Blitar Java Castenon, à & 14. — Hochfeine Havanna, Domingo for} ge, durchaus reell und nutzbringend anerkannt · 


1 
j Aroma & r 18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen- Regalia a r ·˙ im . ö 5 re 1 Kin z 
1 05 20. — (vorzüglich). Hochfeine Havanna flor Cabannas Carbayal à 24. — Hochfeine Havanna - 2 ralsund bei W. van der Heyden. 
Ba Te Clone 5 * 75 per Mille, Außerdem führen auch echt importirte Havanna Cigarren 8 4 40. — Steffen sche 8 Stargard bei G. Weber. 


4 8 483. — 60. — und % 80. — pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, elegante Arbeit und @ 
5 € onders der Alen billige Preis unſerer Fabrikate befriedigen allſeitig ſo, daß dieſe doppelt ſo theuren import. E sentia Aimar “2 
au 


vorzüglich gegen jegliche Magenbeſchwerden „Ss Einser ung von 7½ Ar babe ich ein von 


8 v werden. Alle Marken ſind gut gelagert in leichter, mittlerer und kräftiger Qualität 5 f fr. 1 
ben. . er türk. Cigaretten ei De Fabrit a π 4 — & 6, — 8. — 1 10.— K 1. iſt wieder zu haben bet En 8 Fa 5 sn eues 5 die 
pro 1 Stück. Von Cigarren und Cigarretten ſenden Proben d 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, uns 3 2 iu a en, ers beſ 85 ei 1 rafen in 
unbekannte Abnehmer den Betrag der Seſtellung beizufügen oder Poſtuachnahme zu geſtatten. C. L. Stellen ugara ist darſelbe mit beſtem Erfolge bei feinen Leuten 

f 0 2 9 angewandt. Von 161 Erkrankten ſind nur 15 geſtorben 
Friedrich K Comp. — Leipzig — Königsplatz-Ecke. 22-4 Mittwochiir. u. Bollwerk. e find noch dazu alte und ſchon ſchwache Leute 
F ( C TR :. . 1pewele 
WI. Fichhadf & Co. » | Dr. Mampe'ſch Tropfen in er Frochlieh u oA. 
j 6 : Nest Origi en za iſt zi . 
in Berlin, Breit eſtraße Nr. 5, riginalflaſchen 3 8 Sgr it zu baden d. ben Bandwurm 
empfehlen zu Fabrikpreiſen: eiferne und meſſtngene Kilo- und Grauumgewichte, Liter-Flüſſigkeitsmaaße und Liter⸗ C. L. Ste en, befeitigt in 3 Stunden ſchmerzlos, ſowie jede Wurm ⸗ 
Hohlmaaße, Heltoliter-Koklenmaaße, Meter⸗Maaßſtäbe für Fabriken, Laugwaaren Meter für Ladengeſchäfte, zu, Mittwochſtr u. Bollwerk krankheit radikal. Augustus Post, Franenſtr. 7. 
ſammen legbare Meter (Zollſtöcke), feinſſe Zeichnen maaßſſäbr, Schulliwegle und ſtantel mit Metertbeilung, Laube gun 2 — 


maaße, Kaliber- und Stärtenneſſer Woßkelten Forſtlupren und Mor velmeter, Entefimal- und Deeimalws ager- 7 > Eine Erzieberin, welche feit 2 Jahren in Rußland 

oberſchalige Tafel-, Sänlen⸗ nud Schuellwaagen, Brief⸗, Hold⸗ and Karirwaagen ic. Probsteier, Correns-, Zeeländer, konditionirt, ſucht zum 15. Oktober oder fpäter eine 

Wiederverkäufer augemeſſeuen Rabatt. Gothaer, Hasselburger u. paniachen Sagen in 82 Ba Gehen, Benanifle ſtehen 

BT MT derſelben zur Seite. Adreſſen nimmt die Buchhandlung 
Doppel-Roggen, bb Prütz & Mauri in Stettin entgegen 


s ſicherſten egen ; 3, = 5 1 kei * Ti i e 
en a ent lung des Leibes Probjieier u. Frautenſteiner m 


95 2 6 N) | offerirt fu Gee Weizen 5 85 e Jim Haden 
Leibbinden Kichard Grundmann: 1 


— —— 3 


empfiehlt ſeine bewährten 


— — — 5 
g NN u: ianinos ELYSIUM-THEATE 
nus feinem präparirten Filz von ſchönem „Pia fünfjährige Garantie, deegl. Mittwoch. Dorf nud Stadt. 8 2 
Diefe Binden eignen ſich bei weitem beffer und find angenhmer zu tragen als alle aus ge- mehrere gebrauchte Piand's in Ta ſeiform von 20. Abtheilungen und 5 Alten. 


ſtrickten Wolle oder Flanell gefertigten. bis 80 empfiehlt 1 
Preis 1 % 10 „ für Herren und Damen, 25 Hr bis 1 für Kinder. * 


uard Noack, 


ee e 


Mittwoch. Beneſtz für den Regiſſeur Herrn Gerlach. 


2 Hofl Sr. Mei. des Künigs, Grabdenkmäler 1 ‚Heiratsefaden. Bee — — 
85 Berlin, Spittelmarkt 10. in Granit, Marmor u. Saud⸗ 


RE 
* 


Bei Einſendung des Betrages ver Poſtanweiſung verſende obige Leibbinden franko. 
Wiederverkänfer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


sein in goßer Auswahl, ſowie Abgang und Ankunft 


Grapgiit „der 
. eupſeht Ben Eiſenbahnzüge in Stettin: 


2 ach Berlin, Wriezen: Verſonenzag Mrg. 6 1 f 
A. Klench, Frauenſtraße 50. Selin ine 0 Ding, 6 U. 30 
„ 
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Bi: 15 N PER e ; BE n 22222 u If. . = Dein Birke 8 W Nm. 3 3 

© Wichtig für alle 2 755 Ane, a 8 . 

1 85 En 0 5 „Danzig, Stolp. Tolberg: 

1 Beſitzer von Damp fkeſſeln. Emmenth. Schweizer⸗Küſe, . ge deren deten . > > > 

5 Leroy's patentirte, nicht leitende Kompoſition zur Be⸗ . echt Holl. Süßmilch⸗Küſe, . Ae . le Se u 

kleidung der Dampfkeſſel und Rohrleitungen jeglicher Art pikanten Limburger⸗ und Hater e See „ + 16 + 

übertrifft nicht allein alle bisher zu gleichen Zwecken verwendeten Materialien, U Sahnenkäfe — Betr, Ben 10 + 0» 
ſondern verhütet auch bei ſtarkem Froſt das Einfrieren ber im Freien liegenden empſtug und empneitt „ 8 5 
Dampf⸗Rohrleitungen. Erſparniß an Brennmaterlal bedeutend: Die Halt⸗ Carl Stocken Nachf. . Fagerel, Stetfas, eaten, 8 
barkeit der Kompoſition an den bekleideten Flächen wird garantirt. Vor⸗ ar. Laſtadie 53 Strasburg: * b. 7 


zügliche Zeugniſſe ſenden auf Verlangen franco ein. 5 
In Berlin und nächſter Umgebung werden Proben gefertigt und nur 
dann berechnet, wenn eine Nachbeſtellung erfolgt 
Posuansky & Nitrolltz, 
| Berlin, Neue Friedrichstraße 18. 
Gegen die Leiden der Harnorgane. Beg e. erke See, Schleim, 
mb Steinabſonderungen, Pollutionen, Schwäche ꝛc. durch ein einfaches, Geſundheit höchſt zuträgliches, nicht 
medieiniſches Mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Houerar mitzeibeilt, Leidende, welche ſchon Alles im 


jeder Beziehung, auch Drunnen⸗ und Vadecouren ohue allen Erfolg verſucht haben, köunen auf ſichere Hülfe iu verſendet von jetzt an in Gebinden von 20 Pfd. 
kurzer Zeit auf radikele Heilung rechnen. Näheres durch WW. Neummnm, Orevismühlen, Medlenburg. bie 5 Ctr. die Fracht⸗Siederei von 


EWA 
für &pttenfie, Doktor Hasen in g 


Umzugshalber verkaufe ich ſämmt⸗ en Berlin, Witzen Berfomenzug Bm. 9 U. 
liche Barometer Thermometer, Alkoholo -: Bein: „  „Gemiermg Bm 1 
meter, Milch-, Bier, Säure-Prober, Re| - Derlin, Wriezen: Perſonenzd Abb. 10 
torten, Bechergläfer, Glasroͤhren ie. zu] - x — . 23 8 
Fabeilpreiſen. N Berfonemgug Mer 8 - 

Ernst Staeger, Mechanikus, Stolp, Kelberg: Perſenenzag Im 11. 
Frauenſtraße 18, parterre. er 
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* 
“to. 
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8 Stolp, Eil - reſp. : * Nm. 3 
3 Berfonengug Abd. 5 


5 s EBE Fass 8 8 8 Built 8888 


Preisselbheeren 
von ſchöner Farbe und vorzüglichem Geschmack 


Mitt. 12 50 


Perf g Nm. 423 W 
5 Hamburg, Strasburg, 7 
105 — Dertus Aber Hundert geheilt. R At 10 15 


teilt brieflich der & esialarzt 
Merlin, letzt; Yenifentieide 


* 


